
Vorwort zur Reihe Inklusion praktisch

Inklusion ist nicht nur eine der schönsten pädagogischen Visionen
überhaupt, sondern auch eine gesellschaftliche Vorstellung, die
vor allem auf humanistischen Werten und Normen beruht. Im
Vordergrund stehen Begriffe wie Gleichheit, Gerechtigkeit, Selbst-
wert, Teilhabe und Partizipation.

Aktion Mensch hat im Rahmen ihrer Inklusionskampagne 2013
einen kurzen Animationsfilm mit dem Titel Inklusion ist … ent-
worfen, der aufzeigt, mit welchen Hoffnungen der Begriff verbun-
den ist.

Inklusion ist …
… wenn alle mitmachen dürfen.
… wenn keiner mehr draußen bleiben muss.
… wenn Unterschiedlichkeit zum Ziel führt.
… wenn Nebeneinander zum Miteinander und Ausnahmen

zur Regel werden.
… wenn anders sein normal ist.

Anders ausgedrückt: Bei Inklusion geht es also darum, die auf der
gesetzlich-strukturellen Ebene formulierten Bestimmungen im
täglichen Zusammenleben in den verschiedenen gesellschaftlichen
Bereichen sichtbar und wirksam werden zu lassen.

Inklusion ist Utopie, Weg, Wertbegriff, Methode und Zielvor-
stellung zugleich und weckt vielfältige Wünsche und Hoffnung
auf Veränderungen und gesellschaftliche Entwicklung. Dabei be-
schränkt sich Inklusion keinesfalls auf Schule. Dies verdeutlicht
der Nationale Aktionsplan der Bundesregierung zur Inklusion, der
Bildung als eines von zwölf verschiedenen Handlungsfeldern (u. a.
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Arbeit und Beschäftigung, Bauen und Wohnen oder Kultur und
Freizeit) behandelt.

Viele Autoren verbinden mit Inklusion weitreichende Vorstel-
lungen und Hoffnungen, die sich auf verschiedenen Ebenen lokali-
sieren lassen.

Auf gesellschaftlicher Ebene ist das Ziel eine solidarische und
sozial gerechte, diskriminierungs- und barrierefreie Gesellschaft
ohne Ausgrenzung, die Diversität als Normalität ansieht. Chan-
cengerechtigkeit für Menschen mit Behinderung soll unter ande-
rem ermöglicht werden, indem keine Unterscheidungen zwischen
behinderten und nicht behinderten Menschen vorgenommen wer-
den und Behinderung als Zuschreibung und Kategorisierung er-
kannt wird.

Innerhalb des Bildungssystems soll eine chancen- und bildungs-
gerechte und weniger selektionsorientierte Schule für ausnahms-
los alle Schüler entstehen. Inklusiver Unterricht ist kultur-,
sprach- und gendersensibel und begreift Heterogenität nicht als
Belastung, sondern als Chance und Bereicherung.

Personenbezogen steht Inklusion für den Versuch, Abhängigkei-
ten und Barrieren zu reduzieren und so u. a. Teilhabe und Partizi-
pation sowie einen gleichberechtigten Zugang zum Arbeitsmarkt
zu erreichen.

Dem geneigten Leser wird schnell deutlich, welch anspruchs-
volle und zum Teil idealistische Vorstellungen an Inklusion he-
rangetragen werden. Möglicherweise handelt es sich dabei sogar
um eine Aufgabe, die eigentlich nicht zu erfüllen ist: Inklusion
soll einen Umbruch, eine gesellschaftliche Transformation bzw.
Emanzipation oder gar einen Neuanfang des menschlichen Zu-
sammenlebens markieren, der in eine noch nie vorhandene Di-
mension vorzustoßen vermag und dabei die zahlreichen Verfeh-
lungen in der Geschichte vergessen macht.

In der vor Ihnen liegenden Buchreihe geht es keinesfalls da-
rum, Inklusion oder ihre Idee schlecht zu reden. Vielmehr soll vor
überzogenen Ansprüchen gewarnt werden, an denen letztendlich
jede große Idee scheitern muss. Zu diesem Zwecke erfolgt zu-
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nächst eine grundlegende Beschäftigung mit der Thematik, bevor
die weiteren Bände konkrete schulische Felder der Inklusion
beleuchten und Umsetzungshilfen für Förder- und Regelschullehr-
kräfte bereitstellen.

Wir hoffen, Sie als Leserinnen und Leser für eine Auseinander-
setzung mit dem Themenfeld der Inklusion begeistern zu können
und wünschen Ihnen eine abwechslungsreiche Lektüre!

Würzburg, im Dezember 2015
Prof. Dr. Stephan Ellinger und Dr. Traugott Böttinger

Einzelbände in der Reihe Inklusion praktisch

Band 1: Inklusion. Gesellschaftliche Leitidee und schulische
Aufgabe

Band 2: Exklusion durch Inklusion? Stolpersteine bei der
Umsetzung

Band 3: Sonderpädagogische Förderung in der Regelschule
Band 4: Organisationsentwicklung und Leitung in einer

inklusiven Schule
Band 5: Kollegiale Kooperation in inklusiven Settings
Band 6: Umgang mit Lese-Rechtschreib-Schwierigkeiten in

heterogenen Lerngruppen
Band 7: Konturen eines inklusiven Fachunterrichts Mathematik
Band 8: Teilhabe durch Grundbildung – Die Förderung

Benachteiligter im Sekundarbereich I
Band 9: Umgang mit Migration in heterogenen Lerngruppen
Band 10: Lehrergesundheit in inklusiven Settings
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